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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Westberliner Wirtschaft im Jahre 1961 

In West-Berlin setzte sich im Jahre 1961 der wirt-
schaftliche Aufbau fort. Getragen von den Bestellungen 
der auswärtigen Abnehmer und von der Nachfrage in 
West-Berlin selbst erhöhte sich das Bruttosozial-
produkt — nach vorläufigen Schätzungen des DIW und 
des Statistischen Landesamtes Berlin — nominal um 
10 vH und erreichte damit einen Wert von 13,2 Mrd. 
D-Mark. Die reale Zuwachsrate ist auf reichlich 6 vH 
zu veranschlagen. 

Verlangsamte Expansion 

Im Verlauf des Jahres ließ das Expansionstempo 
jedoch spürbar nach. Während das Bruttosozialprodukt 
im ersten Quartal 1961 noch um nominal 15 vH an-
gestiegen war, ging diese Rate bis zum letzten Viertel-
jahr auf weniger als die Hälfte zurück. Bei der In-
dustrie war die Abschwächung des Wachstums noch 
auffälliger, denn die Steigerung der Produktion ging 
hier von 18 vH im ersten Quartal über 11 vH und 6 vH 
bis auf voraussichtlich 5 vH im letzten Quartal zurück 
und folgte damit der voraufgegangenen Stagnation der 
Nachfrage.In West-Berlin setzte sich mithin mit einiger 
Verzögerung die gleiche konjunkturelle Tendenz durch 
wie in der Bundesrepublik; dort hatte bereits mit 
Beginn des zweiten Vierteljahres eine fühlbare kon-
junkturelle Entspannung eingesetzt. In diese Zeit der 
beginnenden Verlangsamung des allgemeinen wirt-
schaftlichen Wachstums fiel als weiteres für Berlin auch 
ökonomisch bedeutsames Moment das politische Ge-
schehen des 13. August. Wenn auch die Auswirkungen 
dieses Faktors in der nachträglichen Analyse nicht aus 
der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung heraus-
zulösen sind, legt doch der drastische Rückgang der Zu. 
wachsraten der industriellen Produktion seit dem 
August die Vermutung nahe, daß der plötzliche Ausfall 
an Grenzgängern und die fortdauernde politische Un-
gewißheit den konjunkturell bedingten Wachstums-
verlust verstärkt haben. 

Mit dem 13. August trat für West-Berlin eine Tat-
sache offen zutage, die vorher durch den noch immer 
möglich gewesenen Zugang vom Ostsektor und den 
Randgebieten Berlins verdeckt worden war: Den 
Mangel an Arbeitskräften. Der durch die Abschnürung 
dieser Gebiete verursachte Ausfall von Grenzgängern 
erfolgte zu einer Zeit, als der Arbeitsmarkt in West-
Berlin selbst schon nahezu erschöpft war. Das Jahre 
hindurch politisch und sozial am schwersten wiegende 
Problem der Arbeitslosigkeit hatte sich schon seit 
längerem in sein Gegenteil verkehrt und einer zu-
nehmenden Anspannung auf dem Arbeitsmarkt Platz 
gemacht. Der Ausfall der rund 50 000 Grenzgänger war 
deshalb nicht im entferntesten zu ersetzen. Zum ersten 

Mal seit Jahren ging nach dem 13. August die Beschäf-
tigung in West-Berlin aus anderen als saisonalen Grün-
den erheblich zurück. 

In voller Schärfe war die Knappheit an Arbeits-
kräften bisher noch nicht an den Daten des Landes-
arbeitsamtes abzulesen. Zwar ist die Zahl der freien 
Stellen bei den Arbeitsämtern sprunghaft angestiegen 
und übertrifft seit August — nachdem sich im Juli freie 
Stellen und restliche Arbeitsuchende gerade die Waage 
gehalten hatten — die Zahl der Arbeitslosen um jeweils 
10 000 Stellenangebote. Der Anstieg der nicht besetzten 
Stellen erreichte aber mit + 10 000 nur einen Bruchteil 
der Zahl der ausgefallenen Grenzgänger. Vielleicht mag 
dabei mitgespielt haben, daß die Arbeitgeber durch 
Rationalisierung in der Lage gewesen sind, Stellen 
einzusparen, wahrscheinlicher aber ist, daß bei der fast 
aussichtslosen Lage auf dem Arbeitsmarkt der Ersatz-
bedarf dem Arbeitsamt gar nicht gemeldet wurde. 
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Überblickt man die Entwicklung der gesamten Wirt-
schaftstätigkeit in West-Berlin im Jahre 1961, so er-
kennt man bereits die Auswirkungen der Arbeits-
kräfteknappheit. In der Vergangenheit wurden die 
Zuwachsraten des Bruttosozialprodukts durch das Zu-
sammenwirken von hohen Produktivitätssteigerungen 
einerseits und wachsendem Arbeitsvolumen anderer-
seits erzielt. Auch 1961 war das Wachstum der gesamt-
wirtschaftlichen Produktivität beträchtlich: Das reale 
Bruttosozialprodukt je Arbeitsstunde lag im Durch-
schnitt des Jahres um 7 vH über dem Stand des Vor-
jahres. Während aber im ersten Halbjahr das gesamt-
wirtschaftliche Produkt zusätzlich durch eine Steige-
rung des Arbeitsvolumens erhöht wurde, diente im 
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zweiten Halbjahr mehr als ein Drittel der Produk-
tivitätssteigerung dem Ausgleidh von Einbußen am 
Arbeitsvolumen. Sogar im Ergebnis des ganzen Jahres 
ist dies sichtbar: Das Arbeitsvolumen lag im Durdh-
sdhnitt des Jahres um ein Geringes unter dem des 
Vorjahres, so daß die Steigerung des realen Brutto-
sozialprodukts ausschließlich vom Wachstum der ge-
samtwirtschaftlichen Produktivität getragen wurde. 

Sozialprodukt und Produktivität 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in vH 

1960 1961 2) 
1961 

I. I II. I Ill. IV. 2) 

Arbeitsvolumen   

Erwerbstätige   

Wöchentliche 
Arbeitszeit  

Produktivität h)   

Bruttosozial-
produkt, real .... 

+ 1,5 

+ 2,0 

- 0,4 

+11,4 

+13,1 

- 0,3 

- 0,5 

+ 0,2 

+ 6,8 

+ 6,5 

+ 3.6 

+ 2,0 

+ 1,4 

+ 7,5 

+11,2 

+ 1,0 

+ 1,1 

- 0,2 

+ 6,5 

+ 7,4 

- 2,9 

- 2,5 

- 0,2 

+ 8,4 

+ 5,3 

- 2,6 

- 2,4 

- 0,2 

+ 5,8 

+ 3,0 

1) Reales Bruttosozialprodukt je Erwerbshätigenstunde. - 2) Vor-
läufige Schätzungen des Statistischen Landesamts und des DIW. 

Unter dem Einfluß des sinkenden Arbeitsvolumens 
und der konjunkturellen Entspannung im Bundesgebiet 
hat sieh die Wachstumsgeschwindigkeit vieler an der 
Entstehung des Sozialprodukts beteiligten Bereiche -
verglichen mit dem Vorjahr - verändert. Zwar blieb 
in großen Zügen die schon seit längerem gewohnte 
Differenzierung im Entwicklungsbild weiter bestehen: 
Die durchschnittliche Zuwachsrate des nominalen So-

4 zialprodukts von 10 vH wurde wiederum vom verar-
beitenden Gewerbe. übertroffen, die anderen Bereiche 
blieben darunter. Die Streuung der Zuwachsraten war 
aber bei weitem nicht so groß wie im vergangenen 
Jahr: Das verarbeitende Gewerbe erreichte eine Zu-
nahme von 13 vH (Vorjahr: 20 vH). Der Nettoproduk-
tionswert von Handel und Verkehr, der lediglich von 
der Nachfrage innerhalb Berlins getragen wird und 
deshalb von der konjunkturellen Entspannung auf 
dem Markt der Bundesrepublik wenig beeinflußt wird, 
erhöhte sidh um reichlich 8 vH (Vorjahr 5 vH). Beim 
Verkehr trug dazu bei, daß bei der BVG im zweiten 
Halbjahr durch Hinüberwechseln eines Teiles der 
ehemaligen S-Bahnbenutzer eine starke Zunahme der 
Verkehrsleistungen einsetzte. Beim Dienstleistungs-
bereich war die Zunahme des Nettoproduktionswerts 
in Höhe von 8 vH genau so stark wie 1960. 

Verbesserte Leistungsbilanz 

Die führende Rolle des verarbeitenden Gewerbes 
innerhalb der gesamten Wirtschaftstätigkeit beruhte 
auch 1961 wieder auf der Nachfrage der auswärtigen 
Abnehmer. Die Westberliner Industrie erreichte im 
Jahre 1961 einen Umsatz (einschließlich Verbrauchs-
steuern) von fast 11 Mrd. DM, von denen wie bisher 
rund 80 vH nach Westdeutschland und ins Ausland 
geliefert wurden. Zusammen mit den Beiträgen des 
Handwerks und der Kleinbetriebe betrug die Waren-
ausfuhr West-Berlins schätzungsweise 9 Mrd. DM und 
lag damit um mehr als 13 vH über dem Ergebnis von 
1960. Damit überstiegen die Warenlieferungen West-
Berlins erstmals den Wert der Warenbezüge: Die Ein-
fuhr ist im ganzen Jahre 1961 auf 8,7 Mrd. DM zu 
veranschlagen, so daß der Warenverkehr West-Berlins 
mit den auswärtigen Märkten einen Ausfuhrüberschuß 
aufweist. Bezieht man den traditionell passiven Saldo 
im Dienstleistungsverkehr in die Berechnung ein - er 
wird sich im ganzen Jahre auf reichlich 300 Mill. DM 
belaufen -, dann haben sich Ausfuhr und Einfuhr 
West-Berlins im Jahre 1961 gerade die Waage gehalten. 

Allerdings muß bei der Betrachtung der Außenbezie-
hungen West-Berlins auch in diesem Jahre die Ent-
wicklung der Berliner Zigarettenverarbeitung berück-
sichtigt werden. Der große Anteil der in der Ausfuhr 
an Tabakwaren enthaltenen Tabaksteuern an den ge-
samten Lieferungen Berlins macht es wie immer not-
wendig, die Lieferungen um diesen Betrag zu bereini-
gen. Dadurch verändert sich der positive Saldo der 
Warenbilanz in einen negativen und die gesamte 
Leistungsbilanz endet mit einem Defizit von 1,1 Mrd. 
D-Mark. Aber auch dieser Passiv-Saldo bedeutet gegen-
über dem vergangenen Jahr noch einen Fortschritt: 
Damals belief sieh das auf gleiche Weise um die Ver-
brauchsteuern verminderte Defizit der Leistungsbilanz 
auf 1,4 Mrd. DM. An der Verbesserung um 0,3 Mrd. 
D-Mark waren die gegenüber dem Vorjahr beträdhtlidh 
gestiegenen Lieferungen West-Berlins an Industrie-
Produkten - insbesondere der Elektrotechnik und der 
Bekleidungsindustrie - wesentlich beteiligt, während 
sich der Saldo in den anderen Warengruppen nur wenig 
verändert hat (in Mrd. DM): 

1960 1961 

Nahrungsmittel   - 1,6 - 1,7 
Genußmittel 

(ohne Verbrauchsteuern)   + 0,3 + 0,4 
Technische Produkte   -i- 0,2 -1- 0,5 
Dienstleistungen  - 0,3 - 0,3 

Leistungsbilanzdefizit   - 1,4 - 1,1 

Angebot und Nachfrage in der Industrie 

Den bedeutendsten Beitrag zum gesamtwirtsdhaft-
lieben Wachstum West-Berlins lieferte auch 1961 die 
Industrie. Das Produktionsniveau lag im Jahresmittel 
um 10 vH über dem Vorjahrsstand. Das Expansions-
tempo war damit zwar geringer als im vergangenen 
Jahr (-F 15 vH), lag andererseits aber nidit unbeträcht-
lich über dem der westdeutschen Industrie (-1- 6 vH). 
Die Wachstumsrate sank allerdings im Verlauf der all-
gemeinen konjunkturellen Verlangsamung und infolge 
der politischen Ereignisse der zweiten Jahreshälfte 
merklich ab - der Tiefstand lag im September bei 
-}-1 vH -, stieg im Oktober jedoch wieder auf 4 v an. 

Die einzelnen Industrien entwickelten sich im Laufe 
des Jahres recht unterschiedlich. Während in der ersten 
Jahreshälfte die Produktionsmittelindustrien das 
stärkere Wachstum aufwiesen, übernahm seit der 
Jahresmitte der Konsumgüterbereich die Führung, 
obwohl beide Industriegruppen fast den gleichen 
Grenzgängerausfall (5 vH) hinnehmen mußten. Teil-
weise spiegelt sieh darin die konjunkturelle Beruhigung 
auf dem Investitionsgütermarkt wider, die auch in 
Westdeutschland zu beobachten war und sich hier wie 
dort in der Entwicklung der Nachfrage angekündigt 
hatte. 

Der anhaltende Auftrieb auf dem Verbrauchsgüter-
sektor wurde fast aussdtließlidt von den drei bedeu-
tendsten Zweigen, der Nahrungs- und Genußmittel-
industrie, dem Bekleidungsgewerbe und der Chemie 
(hauptsächlich Pharmazeutik), getragen, wogegen die 
kleineren Industrien dieses Bereichs nur mäßig weiter-
wuchsen oder - teilweise bereits seit dein Jahres-
beginn - stagnierten. Die Chemie wurde von dem 
Arbeitskräfteausfall relativ wenig berührt und konnte 
ihre Position als ausgesprochene Wachstumsindustrie 
während des ganzen Jahres beibehalten. Im Nahrungs-
und Genußmittelhereich dominierte weiterhin die zum 
Jahresende wieder verstärkte Expansion der Tabak-
verarbeitung, doch konnte auch die Nahrungsmittel-
produktion beträdttlidi gesteigert werden (8 vH). 

Bei den Produktionsmittelindustrien war das Bild 
ähnlich differenziert: Während die - dem Beschäfti-
gungsanteil nach - widitigsten Zweige (Elektrotech-
nik, Maschinenbau und Stahlbau) noch immer expan-
dierten - wenn auch mit im Laufe des Jahres nach-
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lassender Intensität -, überschritten mehrere andere 
Industrien (z. B. Feinmechanik und Optik, Steine und 
Erden) das Vorjahrsergebnis nur geringfügig oder 
blieben, teilweise bereits seit der Jahresmitte, hinter 
den Produktionszahlen des Vorjahrs zurück. 

Der reine Jahresvergleich in absoluten Größen ver-
deckt allerdings die dahinterstehende wirtschaftliche 
Leistung, die mit teilweise empfindlich dezimiertem 
Beschäftigungs-Potential erbracht wurde. Der Beschäf-
tigtenverlust infolge der völligen Teilung der Stadt 
betrug in den einzelnen Industriezweigen nämlich bis 
zu 10 vH (im Durchschnitt der Industrie rund 5 vI1 
= 16 000 Personen). Das absolute Produktionsniveau 
lag dagegen selbst in den Monaten mit verminderter 
Beschäftigung nur geringfügig unterhalb des Jahres-
maximums. Rationalisierungsmaßnahmen und der 
Kapazitätseffekt vorangegangener Investitionen be-
wirkten allem Anschein nach, daß sich der Beschäfti-
gungsschwund kaum auf die erreichte Gesamtkapazität 
auswirkte, wenngleich er ihre seit längerem gewohnte 
Aufwärtsentwicklung wohl unterbrach. 

Höhe und bisherige Entwicklung der Produktivität 
(Produktionswert je Beschäftigten bzw. je Arbeiter-
stunde) zeigen deutlich, inwieweit der erzwungene Be-
schäftigtenrückgang in der Industrie durch forcierte 
Rationalisierung des Arbeitsablaufs aufgefangen 
wurde. Der Index der Effizienz je Arbeiterstunde für 
die gesamte Industrie lag im dritten Quartal um fast 
10 vH über dem Vorjahrswert und wies damit einen 
Zuwachs aus, der zuletzt nur im Jahre 1959 übertroffen 
wurde: Damals gab allerdings die mit dem allgemeinen 
Aufschwung sprunghaft angestiegene Kapazitätsaus-
lastung den Ausschlag, ein Faktor, der in diesem Jahr 
keine bedeutende Rolle mehr gespielt hat. Die neuer-
liehe Produktivitätssteigerung ist vielmehr das Er-
gebnis eines sparsameren Einsatzes der verknappten 
Arbeitskräfte. 

Voraussetzung für ein Fortdauern der gegenwärtigen 
Wachstumstempos auch im kommenden Jahr ist aller-
dings, daß genügend Nachfrage vorhanden ist. Die 
zweite Jahreshälfte 1961 brachte hier einen eindeuti-
gen Tendenzumschwung: Die seit Anfang 1959 gewohn-
ten außerordentlich hohen Zuwachsraten der industriel-
len Auftragseingänge sind seit dem Mai 1961 negativ. 
Waren die Aufträge im ersten Quartal noch um ein 
Fünftel größer als im Vorjahr, so lagen sie im dritten 
Vierteljahr um 6vH darunter. Am schwersten betroffen 

war eindeutig der Produktionsmittelbereich, in dem die 
Aufträge im dritten Quartal um 13 vH gegenüber dem 
Vorjahr zurückgegangen waren. Die westdeutsche Sta-
tistik zeigt das gleiche Phänomen schon etwas früher. 
Zwar kann kaum damit gerechnet werden, daß die 
Investitionsneigung im Bundesgebiet - sie ist das ent-
scheidende Moment in dieser Entwicklung - kurz-
fristig wieder auflebt, sie wird jedoch nicht soweit 
sinken, daß rezessive Entwicklungen zu befürchten 
wären. Da die Westberliner Industrie überwiegend auf 
die Investitionsgüterproduktion ausgerichtet ist, dürfte 
sie von der gegenwärtigen konjunkturellen Abschwä-
chung sowieso etwas empfindlicher getroffen werden 
als die strukturell ausgewogenere Industrie in der 
Bundesrepublik. Der bisherige Rückgang bei den 
neuen Aufträgen hat aber - teilweise auf Grund der 
nun begrenzten Angebotselastizität - noch zu keiner 
nennenswerten Schrumpfung der Auftragsbestände ge-
führt. Diese liegen nach wie vor recht hoch und sichern 
die Beschäftigung im Durchschnitt der gesamten In-
dustrie für fünf Monate, im Produktionsmittelbereich 
gar für acht Monate, wenn man den derzeitigen Um-
satz als Bezugsgröße wählt. 

Das Westberliner Baugewerbe konnte 1961 trotz des 
auch hier sehr akuten Arbeitskräfteproblems - das 
ohnehin rückläufige Arbeitsvolumen wurde mit dem 
13. August durch den Entzug von 6000 Arbeitskräften 
zusätzlich empfindlich beeinträchtigt - den Produk-
tionsstand des Vorjahres noch leicht übertreffen (reales 
Bauvolumen T 2 vH). Das nominale Bauvolumen stieg 
im Vergleich zum Vorjahr um etwa 7 vH. Den 
stärksten Aufschwung (-r 14 vH) nahm der gewerbliche 
und industrielle Bau, wogegen der Wohnungshau mit 
f 6 vH und der öffentliche und Verkehrsbau mit 
13 vH nur noch relativ schwach expandierten. Zwar 
wurde die vorjährige Wachstumsrate des gesamten 
Bauvolumens damit nicht wieder erreicht, doch wurde 
die reale Leistungssteigerung bei rückläufigem Arbeits-
volumen vollbracht. So läßt sich bereits für die ersten 
zehn Monate 1961 im Bauhauptgewerbe bei einer Pro-
duktionszunahme von 1 vH und einem um 6 vH ge-
ringeren Arbeitsvolumen eine Produktivitätssteigerung 
von mehr als 8 vH errechnen. 

Die Nachfrage auf den Westberliner Warenmärkten 
unterlag im ablaufenden Jahr sehr unterschiedlichen 
Einflüssen, die sieh insgesamt jedoch zu einem für den 
Handel recht günstigen Gesamtergebnis addierten. Der 
Umsatz des Einzelhandels übertraf das Vorjahrs-

Entwicklung der Produktivität in der Westberliner Industrie 

Bereich 

1957 = 100 Zuwachs gegenüber dem Vorjahr in vH 

1958 1959 1960 
1961 

I. Vj. I if. Vj. Ill. Vj. 
1958 1959 1960 

1961 

I. Vj. I I[. Vj. I III. Vj. 

Produk tionsmi ttelind. 
Maschinenbau   
Elektrotechnik   

Verbrauchsgüterindustrien 
Chemie   
Nahrunge- u. Genußmittel 

Industrie, gesamt . . . . 

Produktionemittelind.   
Maschinenbau   
Elektrotechnik   

Verbrauchsgßterindustrien 
Chemie   
Nahrunge- u. Genußmittel 

Industrie, gesamt . . . . 

103,5 
103,5 
101,7 

99,4 
100,9 
109,3 

101,3 

105,0 
105,7 
102,6 

102,3 
103,5 
113,4 

103,3 

Produktivität je Beschäftigten') 

109,1 117,0 124,5 124,8 115,6 3,5 
105,5 122,9 133,9 128,5 122,9 3,5 
105;3 112,1 121,1 119,7 110,6 1,7 

111,8 124,8 129,5 129,6 133,3 - 0,6 
115,0 122,0 119,9 131,7 125,1 0,9 
133,9 160,1 165,9 179,4 169,5 9,3 

110,4 120,0 126,1 125,6 122,0 1,3 

Produktivität je Arbeiterstunde4) 

112,8 120,4 122,9 131,3 126,5 5,0 
110,2 128,5 132,5 137,5 139,2 5,7 
107,4 113,7 117,2 124,7 119,1 2,6 

116,6 131,5 132,0 144,2 148,8 2,3 
118,4 127,3 121,9 143,9 141,5 3,5 
140,7 169,0 176,8 205,5 192,7 13,4 

114,5 124,5 126,0 134,7 134,5 3,3 

5,4 7,2 10,4 3,9 2,9 
1,9 16,5 19,0 4,6 7,0 
3,4 6,6 11,0 4,5 2,4 

12,5 11,6 8,1 5,8 7,8 
14,0 6,1 1,4 5,7 5,0 
22,5 19,6 9,9 10,1 8,6 

9,0 8,7 9,3 4,2 5,3 

7,4 6,7 9,1 5,0 6,6 
4,3 16,6 16,8 5,7 12,7 
4,7 5,9 9,1 6,0 5,8 

14,0 12,7 7,5 8,8 13,5 
14,4 7,5 0,5 6,6 11,6 
24,1 20,1 1'2,0 14,0 13,6 

10,8 8,7 8,3 5,9 9.7 

1) Beschäftigte ohne Heimarbeiter. - Q) Arbeitstäglich bereinigt. 
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ergebnis in den ersten neun Monaten um 8 vH (Zu-
wachsrate 1960 3 vH). Der Ausfall der ostzonalen 
Käuferschicht wurde nämlich durch Vorratskäufe der 
Westberliner Haushalte mehr als ausgeglichen. Auch 
das letzte Quartal verspricht, nach Einzelangaben be-
urteilt, infolge der seit der Abschnürung stark gestie-
genen Versendung von Geschenkpaketen in die Ost-
zone, ein ähnlich günstiges Umsatzergebnis. Der Groß-
handel wurde von den Ereignissen dagegen kaum 
berührt und hielt sich mit einer Umsatzsteigerung von 
gut 6 vH in den ersten drei Vierteljahren — das vierte 
Quartal dürfte von diesem Wert kaum abweichen — 
im Rahmen des gewohnten Wachstums. 

Größtes Problem: Arbeitskräftemangel 

Die mutmaßliche weitere Entwicklung der Wirt-
schaftstätigkeit in West-Berlin wird davon abhängen, 
ob und inwieweit es gelingen wird, Arbeitskräfte in 
Berlin zu halten und aus Westdeutschland hinzuzuge-
winnen. Die große Elastizität, mit der die Berliner 
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Wirtschaft die mit der Abtrennung vom Ostsektor und 
von Mitteldeutschland verbundene Verringerung der 
Beschäftigtenzahl zunächst aufgefangen hat, darf nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß mit dem Jahre 1961 für 
West-Berlin ein Wandel in den Wachstumsvoraus-
setzungen eingesetzt hat. In der Vergangenheit konnte 
der durch die Altersstruktur bedingte Rückgang der 
Bevölkerungszahl und des Arbeitspotentiale durch 
einen Wanderungsgewinn wettgemacht werden. Die 
nunmehr offenbar endgültige Verhinderung von Zu-
wanderungen aus Mitteldeutschland würde — solange 
nicht Arbeitskräfte aus Westdeutschland in großer 

Zahl nach Westberlin übersiedeln — zu einem 
Schrumpfen der Bevölkerung in einem wirtschaftlich 
untragbaren Ausmaß führen. So ist bereits für 1962 
mit einem Rückgang des Arbeitsvolumens um 3 vH zu 
rechnen. 
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Yoraussehälzuny ohne Berkks•h/ig,r y wn Yt•endcr✓gen. 
DIW 61 

Zwar hat die Betrachtung des gesamtwirtschaftlichen 
Wachstums 1961 gezeigt, daß im zweiten Halbjahr die 
erlittene Einbuße an Arbeitskräften durch Produk-
tivitätssteigerungen mehr als ausgeglichen worden ist. 
Auch für die Zukunft bietet die Leistungsfähigkeit der 
Berliner Industrie und die bereits bewährte Unter-
stützung der Stadt durch Aufträge ihrer westdeutschen 
Geschäftspartner die Gewähr, daß auf der Grundlage 
einer ausreichenden Nachfrage Steigerungen der Effi-
zienz der vorhandenen Arbeitskräfte erfolgen könnten. 
Beziffert man die mögliche gesamtwirtschaftliche Pro-
duktivitätssteigerung auf 5 bis 6 vH, so ist auch für 
1962 trotz des schrumpfenden Arbeitsvolumens eine 
reale Steigerung des gesamtwirtschaftlichen Produktes 
um 2 bis 3 vH (1961: 6,5 vH; 1960: 13 vli) zu erwarten. 

Es ist allerdings fraglich, ob die für die zukünftigen 
Produktivitätssteigerungen unbedingt notwendige In-
vestitionsbereitschaft der Unternehmer ohne weiteres 
vorausgesetzt werden kann. Eine erhebliche Verringe-
rung der Produktivitätszunahme würde aber den Aus-
gleich der rückläufigen Beschäftigtenentwicklung nicht 
mehr möglich machen. 

Davon abgesehen, braucht West-Berlin aber eine 
stärkere Expansion als das Bundesgebiet und hat sie 
auch in den letzten Jahren erreichen können. Nur dann 
kann es gelingen, die Stadt wettbewerbsfähig und 
attraktiv genug zu machen, um dem sonst unausweich-
lichen Sog der Bundesrepublik auf Unternehmen und 
Beschäftigte zu entgehen. Es wäre deshalb wünschens-
wert, wenn dem Kernproblem der zukünftigen Wirt-
schaftsentwicklung West-Berlins, dem Rückgang des 
Arbeitskräftepotentials, mit aller Entschiedenheit be-
gegnet würde. 
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BERLIN` 
Monat]. Zahlenübersicht 

Oktober 1961 

Gegenstand Einh eit t) 
1960 

April Mai 

Anzahl der Werktage: 24 1 25 

Juni Juli 

24 I 26 

Aug. I Sept. I Okt. 

27 I 26 I 26 

1961 

Industrie') 
Auftragseis ang (kalendermon.) 
dav.Produk tionsmittelf ndustrie 

Verbrauchegüterinduetrie 
Umsatz. . . . . . . . 
dav.Produktionsmittel in dustrie 

Verbrauchsgüteri ndu s tri e  
Beschäftigung  
Lohn •e Arbeiterstunde , . .   
Produktion z)   
dar. Energie   

Verarbeitende Industrie 8)  
dav. Produktionsmittelind  
dar. Steine und Erden , 

Eisen,Stahl,Giefiereien 
NE-Metalle   
Stahl- und Eisenbau  
Maschinenbau . . .   
Fahrzeugbau . . .   
Elektrotechnik 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-,Blech-,Metallw. 

Verbrauchegüterinduetrie . 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung 
Papier   
Druck  
Leder und Textil. 
Bekleidung   
Nahrunge- u. Genufim  

1952-100 

Mill* DM 

1000 
DM 

1936 = 100 

Baugewerbe 4) 
Beschäftigte   
Tagewerke, insgesamt   
dar. Wohnungsbau   
Index der Bauproduktions) 

einschl. Enttrümmerung . 
ausschl. 

Umsatz in  DM-West   

Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschlands) . 
Lieferungen nach s) . 
Wert der Ureprungsbegcheinig.7) 
Export   

Gütereingang, insgesamt . .   
Eisenbahn  
Straffe   
Binnenschiffahrt  

Güterausgang, inngesamt , .   
Eisenbahn  
Straße   
Binnenschiffahrt  
Luftfracht   

Anzahl E 
1000 S 

1936 = 100 „ 

1000 DM n  

Mill. DM S 

1000 t „ 

S 

Arbeitsmarkt 18) 
Erwerbstätige, insgesamt 8) 
Selbst. u. mithelf. Fam.-Angeb  
Arbeitnehmer 8)   

Arbeitslose, insgesamt'). .   
„ in vH d. Arbeitnehmer 

Sozialeinkommen 
dar. Rentenlo)   
Alu und Alfü  

Lebenshaltungskosten . .   
dar, Ernährung   

Hausrat  
Bekleidung .   

West-Berlin in vli der BRD.   
„ „ von Hamburg 

Finanzen 
Einnahmen aua Steuern 11) 
dar. Umsatzsteuer   

Lohnsteuer   
Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer. . . . 

Handelsumsätze 
Großhandel, Insgesamt . . . . 
Einzelhandel, insggesamt. . 
Einzelhandel, Fachgescbäfte . . 
dar. Nahrunge- u. Genußmittel 

Bekleidg„Wäsche, Schuhe 
Hausrat u. Wohnbedarf . 

1000 

vH 

I1ii11. DM 

1950 = 100 

BRD = 100 
Hbg. = 100 

Mill, DM 

1954=100 

290 
327 
235 

734,4 
356,4 
378,0 
299,8 
2,41 
155 
348 
153 
134 
280 
282 
77 

118 
110 
99 
170 
85 
80 

191 
242 
99 

167 
61 

182 
237 
308 

44408 
866 
412 

75 
74 

55827 

317 
299 
345 

771,6 
386,3 
385,3 
301,2 
2,51 
155 
335 
154 
136 
284 
269 
77 
128 
106 
109 
176 
8'1 
82 

189 
252 
103 
175 
57 

180 
204 
326 

46327 
923 
436 

78 
77 

63141 

297 285 
329 321 
251 235 

737,5 715,4 
385,9 366,9 
351,6 348,5 
303,3 306,1 
2,80 2,83 
150 138 
316 314 
149 135 
138 ', 122 
338 I 286 
218 I 256 
72 I 67 

160 121 
106 ' 100 
110 90 
177 ' 155 
89 i 78 
77 ' 67 

1"r2 161 
251 234 
100 89 
163 148 
53 47 

162 134 
133 145 
333 303 ; 

47205 
921 
444 

46831 
882 
435 

81 72 
FO 71 

66781 71910 

564,6 616,1 565,7 593,0 
483,0 563,7 542,2 527,4 
535,5 536,4 508,2 i 514,7 
S7,9 , 103,5 91,7 108,7 

712,5 !i 774,3 666,7 1' 655,1 
180,4 , 184,0 16R,1 ', 194,4 
210,7 245,3 239,8 I 235,9 
321,4 li 345,0 , 258,8 2'14,8 

129,0  157,7 145,7 • 126,4 
17,5 ' 20,5 ; 19,6 I 17,1 
72,7 ! 94,2 86,8 82,2 
38,2 42,3 38,7 26,5 
0,6 , 0,, 0,6 0,6 

308 
349 
249 

811,6 
381,3 
430,3 
309,9 
2,71 
146 
324 
145 
122 
265 
281 
67 

124 
89 
83 

160 
87 
66 

191 
231 
97 

151 
48 

137 
272 
320 

47'86 
917 
460 

72 
71 

76536 

306 
316 
293 

935,8 
460,8 
475,0 
312,5 
2,53 
170 
357 
111 
148 
314 
304 
74 

140 
117 
86 

195 
97 
78 

217 
258 
98 

180 
54 

195 
322 
344 

47427 
951 
465 

331 
347 
310 

883,7 
401,8 
481,9 
314,2 
2,48 
167 
388 
165 
138 
309 
293 
76 

129 
120 
89 

176 
79 
76 

216 
253 
103 
183 
62 

206 
311 
344 

48301 
926 
449 

75 
77 '. 75 

80013 84033 

März April I Mai I Juni I Juli , Aug. ' Sept. Okt. 

26 24 I 24 I 25 I 26 I 27 1 26 26 

1 
351 359 322 292 278 277 289 
380 374 325I 304 288, 286 286 
3061 338 319 275 264 266 291 

946,3 ! 829,5 ', 861,7 877,2 834,7 919,9 973,1 ! 949,4 
454,1 ' 405,5 ', 423,5 470,9 422,4 ' 413,5 ' 468,5 ' 411,3 
492,2 ; 424,0 488,2 I 406,3 412,3 ' 506,4 504,6 ' 538,1 
318,3 , 320,9 ' 321,7 ' 322,7 , 322,5 305,8 305,9 305,6 
2,54 2,68 '. 3,01 , 2,78 , 3,07 3,06 2,R1  2,74 
177, 1i3; 1731 160 152 154 171 
397', 361 355' 342I 328 341 361 
177 1 174 1 174 16,0 •, 151 1 1.5,3 173  172 
1561 154 153 148 134 127 147 141 
293 ' 344 , 317 254 , 292 ' 277 I 255 255 
300 ''1 309 1 232 i 236 ' 256  279 I 239 ' 220 
95 , 97 109 i 99 li, 68 46 ' 47 1 47 
136; 140 143i 155' 141 160 155 150 
129 121 1211 117 114 89 129 124 
97 i 102 100 ' 96 90 88 105 95 
206- 202 198 194 170 172 190 189 
82 l• 88• 90 85 79 79 90 62 
84 !i 81 1, 83 I .7 "3 58 70 72 

219' 213 215 I 186 184 205 226 233 
256, 287 282 277 265 147 280 178 
102 105 102 97 94 88 106 98 
189 174 183 160 153 143 158 176 
63 54 64 51 52 51 60, 62 

215 212' 204 190 138 139 192 201 
292 265 231 139 196 292 305 306 
362  353 385 372 334 359, 385 , 408 

42256 43904 45259 45531 46755 45094 43620 42194 
773 787 853 848 836 823 813 788 
346 354 391 380 376 373 370 357 

65 
65 

.56848 

73 80 
73 80 

58597 67010 

i 
583,5 650,4 658,8 ' 624,4 
589,1 615,1 679,4 616,'1 
622,8 621,4 646,2 595,2 
127,3 119,8 134,1 127,6 

701,0 690,3 666,3 659,6 
178,0 184,3 ' 176,3 189,5 
212, 261 238,8 248,3 240,0 
310,9 • 7,2 ••• 241,7 '• 230,1 

149,3 154,8 ' 172,3 158,5 
21,6 20,6 ! 23,4 21,3 
89,6 ' 100,0 108,2 96,5 
37,31 33,5 40,1 40,0 
0,8 ' 0,7 0.7 0,7 

77 73 
77 73 

67630 74181 

69 71 68 
69 71 68 

73517 72171 72327 

561,8 657,2 
528,5 , 615,3 
580,7 622,0 
81,5 i 1(18,8 

619,0 , 688,9 
138,F 176,6 
285,6 283,3 
244,6 229,0 

138,0 151,7 
78,9 19,7 
86,1 97,3 
32,3 33,8 
0,7 0,9 

684,4 
641,9 
660,9 
112,7 

756,7 
198,1 
266,2 
292,4 

168,7 
21,6 
99,2 
47,0 
0,9 

1046 1050' 1053' 1059' 1060 
128 128 128 129 128 
918 922 925 931 932 
36 '1 31 I 28 21 20 
4', 3i  3 2 2 
I I 

1062 1061 
128 127 
934 934 
19 20 

2 

S 100,21 100,1 100,0 100,4 101,3 10'1,3I 102,5 104,3 
„ 6,3 ; 6,3 , 5,5 , 4,9 3,9 3,8 ', 3,6 5,6 

D 121,3 121,7 1 121,7 ' 122,4 i 123,2 123,1 ;! 122,6 124,8 
„ 128,6 129,7 129,7 131,3 'I 128,2 127,9 ' 126,3 128,3 
, 11'l,0 112,0 112,0 j 112,3 112,6 113,3 114,2 115,4 
. 114,7 114,7 114,7 1 114,7 1 114,9 115,4 115,7 116,7 
„ 107,0 106,9 107,2 I 107,2 . 108,0 lOS,3 ] 08,1 ] 08,5 
„ 97,7 97,7 ; 98,0 , 97,5 j 98,7 99,0 98,7  99,2 

684,1 
651,5 
659,4 
125,0 

737,4 

196,8 
247,0 
293,6 

162,6 
24,0 
99,1 
38,6 
0,9 

640,2 643,8 
639,5 688,1 
658,6 ', 709,1 
105,2 0)117,6 

668,3 
189,0 
256,3 
223,0 

162,8 
22,1 
98,5 
41,3 
0,9 

657,2 
199,7 
245,9 
211,6 

165,9 
24,2 

102,6 
38,0 
1,1 

721,9 
70'1,8 
710,7 
111,1 

699,9 
223,4 
266,1 
210,4 

170,2 
'15,0 

108,9 
35,3 
1,0 

1053 
127 
926 
25 
3 

1059 
126 
933 
22 
2 

1062 ' 1065 1066 1017 
126 126 126 126 
936': 939, 940 891 
19 ' 16 I 14 13 
2 2 ; 1 1 

1016 
126 
890 
13 
1 

1015 
126 
889 
14 
2 

S 244,5 280,9 , 279,9 238,5 297,9 291,8 257,4 315,1 
„ 44,1 42,6 42,1 42,4 42,9 40,2 45,9 38,9 
„ 21,9 20,7 j 21,7 I 26,7 28,0 28,5 32,7 25,8 
„ 9,6 10,4 ' 55,3 , 15,4 9,7 57,3 14,5 60,1 
, -2,4 2,3 37,8 5,7 2,1 43,7 3,9 37,4 

D 148 
166 
162 
173 
134 
155 

154 
164 
162 
164 
149 
160 

144 149 155 163 169 172 
151 153 143 149 161 176 
149 147 140 146 155 171 
163 160 1.52 152 156 182 
124 118 92 99 133 124 
138 152 162 165 171 165 

Gescbäftebanken 
Kurzfristige Kredite   
Mittelfristige Kredite  
dar. Gegenwertmittel . . .   

Langfristige Kredite   
dar. Gegenwertmittel .   

Eigenkapitalfinanzierunglz) 
Einlagen   
dav. Siebteinlagen  

Termineinlagen  
Spareinlagen   

Mill. DM 

109,7 ' 110,0 109,5 110,9 
5,0 4,1 3,3 3,1 

124,9 ' 125,4 
128,5 1 129,6 
115,7 115,6 
117,0 177,4 
108,2 108,2 
99,0 I 99,5 

111,9 111,8 . 
2,9 3,0 2,8 

274,1 ; 308,8 
49,6 1 44,6 
31,3 'I 25,7 
10,7 10,6 
7,0 j 4,2 

153 
164 
160 
169 
137 
154 

159 
170 
165 
177 

135 
155 

125,6 j 
129,9 ' 
116,4 
117,4 

99,3 ! 

324,8 
46,2 
28,7 
60,4 
36,8 

161 
167 
165 
177 
131 
154 

126,8 126,4 126,7 
132,3 131,0 131,5 
116,4 116,7 117,1 
118,4 118,5 118,7 

99,3 99,3 99,3 

269,0 
47,2 
32,5 
12,8 
3,1 

128,0 
133,9 
117,1 
119,2 

328,3 335,6 282,5 
48,2 44,1 47,4 
35,0 36,5 39,6 
8,7 60,1 I 7,5 
5,1 44,0 3,6 

158'I 173 160 
168 i 168 161 
162', 162 158 
177 ' 182 170 
124 114 ]04 
162 165 167 

167 
161 
166 
126 
174 

E 1193,9 1187,7 7247,3 1224,9 1205,5 1247,0 1237,8 1315,8 1320,0 1289,0 1372,1 1357,2 1323,9 
, 502,1 507,7 522,0 535,9 514,1 525,6 508,6 488,0 498,1 501,2 508,5 514,6 ' 540,1 
„ 137,9 137,6 137,2 131,9 129,0 118,7 118,8 102,2 102,0 87,2 75,7 63,9 48,6 
„ 1883,9 1908,0 1F84,9 1918,5 1955,0 1965,2 2007,7 2102,8 2144,3 2201,6 2207,3 2252,1 2282,9 
„ 873,2 890,9 874,0 881,8 891,0 880,3 886,1 890,0 911,8 923,0 902,0 911,4 920,7 
„ 49,5 49,7 40,3 40,3 40,4 40,7 40,8 36,5 36,5 36,4 36,3 36,2 35,7 
„ 3274,5 8267,0 3320,9 3314,8 3322,5 3382,4 3395,1 3651,4 3620,6 3664,6 3760,6 3731,9 3622,2 
„ 1222,6 1231,2 1246,2 1235,3 1230,7 1276,9 1284,2 1288,8 1264,9 1297,2 1864,1 1370,2 1323,8 
„ 870,2 855,8 886,1 886,8 889,5 899,3 894,8 996,8 989,1 988,8 1006,5 975,9 950,6 
„ 1181;, 1180,0 1188,6 1192,7 1202,3 1206,3 1216,1 1365,8 1366,6 1378,6 1390,0 1385,8 1347,8 

a) West-Berlin. - t) D - Monatsdurchsebnitt, E - Monatsende, S - Monatssumme, - Kursive Zahlen : vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Betriebe mit mehr als 10 Bescbäftigten. - 2) Einschl. Bau u. Energie. - a) Ohne Bau u. Energie. - 4) Ohne Baunebengewerbe. - a) Berechnung den DIW. -
e) Auf Grund von Warenbegleitscbeinen. - 7) Belege für die Rückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. - 8)In West-Berlin Beschäftigte, 
- a) Ohne Heimarbeiter. - 10) Invaliden- und Angestelltenrenten. - 11) Einschl. Lastenausgleicheabgaben. - 12) Aus Gegenwertmitteln. - 18) Neuberechnung. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtsei aftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Que llen: Statistisches 
Landesamt Berlin.- Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtsc}afi, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistischen 
Bundesamt, Wiesbaden. 
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Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

30. I 1 I 27, 
Okt. 6.-12. 113.-19.120.-26 Nov. 
bis 5. Nov. Nov Nov, bis 
Nov. 1960 1960 1960 3. Dez. 
1960 { 1960 

Woebe: 45. I 46. I 47. 48. 49. 

1.-7. 
Okt. 
1961 

1 29. 
8.-14. Okt. 5.-11. 12.•18 
Okt. Okt. Okt. bis 4. Nov. Nov. 
1961 1961 1961 ! Nov. 1961 1 1961 

1961  

40. 41. 42. 43. 

19.-25. 
Nov. 
1961 

26. 
Nov. 
bis 

2. Dez. 
1961 

44. 45. I 46. , 47. I 48. 

Produktion 
Geeelt&RetätIgkeit in USA   
Industrieproduktion in USA . .   
Steinkohlenförderg, in der BRD 1) .   

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohotablerzeugung in der BRD 1)   

USA   
Kraffwagenheretellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 3)   

1957=100 
1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

Güterverkehr 
W agengestel lung b. d. Dt. Bundesbahn 3) 1000 Wagen 

105,9 105,1 105,2 105,0 104,9 114,9 114,0 113,9 113,3 
157,4 156,4 155,7 156,4 158,9 176,2 ],5,8 I 1,4,2 176,6 
2532 2818 2808 2856 2865 2662 2,40,' 2713 2820 
3980 3803 4055 4058 
7186 6690 7244 5806 6636 7802 8020 , 7761 8146 
454 482 451 475 468 433 434 ' 438 432 

1336 1328 1328 1127 1274 1933 1907 1879 1852 
164 164 171 132 163 1'22: 116' 158 185 

50,7 53,0 49,3 49,3 54,5 47,5 ', 49,0 51,4 51,7 

113,4 
178,3 
2 744 

8795 
399 

1866 
1,9 

.53,0 55,5 

112,9 
178,3 
2839 

7834 
428 
1854 
1,6 

114,2 
177,9 
2879 

8047 
439 
1856 
181 

51,6 

11.5,0 
1,8,2 
2831 

6672 
415 

1848 
147 

54,4 

178,5 

1843 
189 

59,0 

WS 387,8 431,7 384,9 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf In 
BRD u. West-Berlin   

Notenumlauf d. Bank von England 
Bank von Frankreich. 
Niederländ. Bank 
BelgiechenNationalbk, 
Schweizer. 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

432,2 437,8 433,1 416,4 , 417,3 420,2 382,1 417,5 4'20,1 371,1 

Mill. DM BSt 21659 20493 19932 
€ Mi 2216 2225 2229 

Mrd. NF Do 37,2 3,,1 36,2 
Mill. hfl. Mo 4725 4607 4549 
r bfr,. Do 119824 120171 119236 
r sfre. BSt 6320 6213 6149 

skr. 6040 5833 5739 
t Mi 3102 32298 32427 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutidte Bundesbank 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite   
Aus•{leichsforderungen und unverzins-

liche Schuldverschreibungen . .   
Einlagen insgesamt   

darunter: von Kreditintituten4). .   
von öffentlichen Einlegern  

llalbmonatliche Bankenstatistiks) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

dar.: an Wirtschafisuntern. u. Private 
an öff: rechil. Körperschaften   

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktive insgesamt   
darunter : Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen Insgesamt . . . . .   
darunter : Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London 

Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinst. Wert-
papiere im Bundeagebiet u. in W-Berlin 
40ioige HM-Wertpapiere, auf DM s) . 
50/oige DNI-Pfandbriefe3)   
5%ige DM- Komm. - Ohligationen(3) 
60/oige DM-Pfandbriefe7) , 
80/oige DM-Industrieobligationen.   

Aktienindex, BRD 8)   
Aktienindex, Großbritanniens). . 
Aktiendurchschnittspreie in USAIo) . 

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill. 4 

BSt 
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Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
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t) WS - Wochensumme ; BSt - Bankenstiebtagg (7., 15., 23., Ultimo); Mo - montags ; Mi - mittwochs ; Da - donnerstags ; Fr - freitags ; Sa = sonnabends. -
e) Berichtigte Zahl. - kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Strvmverbraueb der S-Bahn. - 3) Einschl. Saarland, ohne Berlin. - 4) Einschl. Postscheck- und Poetspar-
kaesenämter. - e) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbenken bei 480 deutschen Kreditinstituten, die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlage-
volumens repräsentieren. - e) Steuerfrei. - 7) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M . (F. A. Z.). - e) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). 
10) Dow Jenen, 301ndustrieaktien. - 11) 36 Notierungen. 


